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Himmelthür Diakonie Hildesheim
Fachtag Unterstützte Kommunikation 

29.Oktober 2009
WS 7: Martin Gülden, Dortmund

Was ich dir noch sagen wollte… -Arbeiten mit 
Zielwortschatz

Was ist Kernvokabular?
Was ist ein Zielwortschatz?

Wofür braucht man das?
Braucht das jemand nicht?

Methodisch-didaktische 
Konsequenzen

Einsatz eines Zielwortschatzes in der UK

bekannte Verfahren in der UK Förderung
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Taras
Aussagen

• „Aber nicht das Ei kaputt machen, ge?“
• „Und jetzt da rein legen.“
• „Und noch klein schneiden.“
• „Ja, schaff ich alleine.“
• „Danke schön!“
• „Ist das heiß?“
• „Ja.“
• „Au, nicht da rein!“
• „Das soll nicht da rein!“

Taras
Wortliste

Thema

• Liste

Martins
Wortliste Kernvokabular

„...bezeichnet die 200 – 300 Wörter einer Sprache, 
die am häufigsten genutzt werden.“

■(Boenisch, Musketa, Sachse 2007)

�machen ca. 80% der gesprochenen Sprache 
aus 

�unabhängig von Alter oder Gesprächsthema          
(Baker et al. 2000)
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Kernvokabular

■Forschungsprojekt: „Sprachentwicklung von 
Kindern mit Körperbehinderung“

■Kindersprachanalyse 
■(Boenisch, Musketa, Sachse;  2003 - 2006)

■Anteil bestimmter, weniger Substantive übersteigt 
nur in wenigen Fällen 10% Marke

Kernvokabular

sind zum Großteil

„kleine Wörter“

Adverbien     Konjunktionen   Pronomen

Präpositionen    

Randvokabular

viele und individuell höchst unterschiedliche Wörter

überwiegend Inhaltswörter:

Substantive, Adjektive, Verben

1. ja 1387   26. kommen* 186  51. alle 85  76. für 56 
2. ein/e/r/... 1374   27. guck 173  52. Baby 85  77. an 55 
3. das 1294   28. den 168  53. Stuhl 85  78. drin 55 
4. ist/bin... 1275   29. rein 163  54. wieder 85  79. schon 55 
5. da 1023   30. Auto 145  55. mir 82  80. raus 53 
6. ich 890  31. denn 136  56. na 81  81. gucken 52 
7. die 808  32. mit 136  57. gehen* 79  82. Haus 52 
8. und 781  33. Bett 134  58. hallo 79  83. Oma 51 
9. der 701  34. auf 131  59. schlafen 78  84. Puppe 50 
10. nein 634  35. in 128  60. Tisch 77  85. aus 49 
11. hier  502  36. aber 126  61. weil 70  86. Bus 48 
12. was 444  37. hin 125  62. weg 69  87. ey 48 
13. mal 389  38. doch 121  63. wollen* 68  88. gut 48 
14. nicht  388  39. man 121  64. essen 66  89. dem 47 
15. noch 353  40. Papa 120  65. er 64  90. unten 47 
16. du 307  41. mmh 116  66. bitte 63  91. warte 47 
17. jetzt  300  42. müssen* 113  67. alles 61  92. Banane 45 
18. so 291  43. ah 107  68. ins 61  93. sie 44 
19. haben* 280  44. zu 106  69. mh 61  94. dich 43 
20. auch 265  45. wissen* 103  70. oben 59  95. äh 42 
21. wo 262  46. dann 101  71. sich 59  96. Schrank 42 
22. oh 239  47. Mama 96  72. wie 59  97. rot 41 
23. können* 235  48. Ball 95  73. zwei 59  98. gelb 40 
24. machen* 234  49. es 89  74. mehr 58  99. hart 39 
25. wir 201  50. mein/e... 89  75. oder 57  100. im 39 
 

Worthäufigkeit im Vorschulalter

Auszug: Boenisch et al. 2007

Deutsche 
Forschung
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Blick über den Tellerrand
Rechtschreibtraining für Grundschüler

■ Niemand kann die Schreibung aller Wörter unserer Sprache 
beherrschen. Es sind immerhin einige Hunderttausend. 

■ Aber auch niemand braucht die Schreibung aller Wörter zu beherrschen. 
Die meisten Wörter verwenden wir sehr selten oder nie. 

■ Medizinische Fachbegriffe sollte ein Arzt orthographisch richtig schreiben 
können, chemische Fachbegriffe ein Chemiker.

■ Die Wörter aber, die von allen häufig benötigen werden, müssen von 
allen richtig geschrieben werden können.

■ Die 100 häufigsten Wörter decken bei Grundschülern bereits über 50% 
aller laufenden Texte ab. Wer sie beherrscht, kann schon die Hälfte 
dessen, was er dauernd benötigt, richtig schreiben. Und die 400 
häufigsten Grundformen machen bereits 80% aus. 

■ Das Programm GUT macht sich diese sprachwissenschaftlichen 
Erkenntnisse zunutze. Die Schüler lernen zuerst die wichtigsten Wörter. 
Diese werden bis zur sicheren Speicherung trainiert. 

Quelle:http://www.comundlern.de/
Quelle:http://www.comundlern.de/

Zusammenspiel zwischen 
Vokabularauswahl und 
Förderung

Vokabularauswahl Methoden und Ziele
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Sprachliches Vorbild sein: Modelling

Normaler OutputNormaler Input

Durch Vorbilder spontane Kommunikation vermitteln 

Unterstützter Output

Unterstützter Output

Normaler Input

Unterstützter Input

Was ermöglicht  ein 
Zielwortschatz

■Spontaneität erzielen

■Vorbereitung reduzieren

■Perspektive für Kind & Umfeld


